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Ausländerkultur: Formen, Fakten, Tendenzen

Unter wirtschaftlichen Aspekten wurden S1€e 1n die Bundesrepublik gerufen, un
wiırtschaftliche Kalkulationen sınd ausschlaggebend dafür, da{fß INan s1e nıcht mehr

brauchen meıint: die 4,5 Miıllionen ausländischen Einwohner der Bundesrepu-
blık, VO denen eLtwa die Hälfte bereıts mehr als zehn Jahre 1ın diesem Lande leben
Die von diesem Proze( der freiwilliıg-unfreiwilligen Emigratıion betroften sınd,
lassen sıch jedoch nıcht auf den wiırtschaftlıchen Bereich beschränken, sondern
melden ın allen Lebensbereichen ıhren Daseinsanspruch Da sıch dabei auch
NCUEC kulturelle Formen herausgebildet haben, da{fß sıch eiıne durchaus eigenständıge
Ausländerkultur entwickelt hat, wırd VO deutscher Seıte LLUT sehr zögernd ZUr

KenntnısA Wenn I11all jedoch versucht, das Spektrum dieser
Ausländerkultur 1Ns Auge fassen, wırd I11a  - gewahr, da{fß 1er die Fakten die
polıtischen Grundsatzerklärungen ad absurdum tühren: Ausländische Schriftstel-
ler haben ın der deutschen Sprache längst Posıtionen besetzt, die für S1e durch das
Warnschild „keıin Eiınwanderungsland“ hätten tabu se1ın mussen; ausländische
Künstler haben kritisch durchleuchtet, welche Sperren ihnen dıe vielfach Da-
g]erte Integration verbauen; ausländische Theatergruppen stellen ıhre Auseılnan-
dersetzung miıt der Wirklichkeit dar, für die iıhnen die polıtische Beteiligung
vorenthalten wırd

Ausländerkultur als Phänomen ın der deutschen Kulturlandschaft

Wenn 1U 1n dieser orm VO der Ausländerkultur als Phänomen 1ın der
deutschen Kulturlandschaft gesprochen wiırd, mu{ daran erinnert werden, da{fß
„Kultur“ nıcht mehr allein auf den asthetischen Bereıch, die „schönen Künste“,
bezogen wiırd, sondern sıch auf die Wertvorstellungen und Formen des Umgangs
mıteinander bezieht. Ö1e schliefßt die Kultur des Essens, Wohnens und Kleiıdens
ebenso eın WwW1e€e die Medien un die Kunst. Kultur könnte somıt als die Je
gruppenspezifische Auspragung und Gestaltung des menschlichen Zusammenle-
bens angesehen werden, in der dıe Werte und Normen, aber auch die Leıiden un
Sehnsüchte dieser Gruppen ıhren Ausdruck tinden. Diese Gruppen sınd jedoch
keineswegs unbedingt, nıcht eiınmal hauptsächlich, mıt Natıonen iıdentisch. Das
INa INan sıch daran verdeutlichen, da{ß CS schon innerhal der Bundesrepublık (die
im Vergleich Ländern W1€ ZU Beispiel Jugoslawıen eın relatıv homogenes
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Kulturgefüge darstellt) nıcht UT unterschiedliche, Z eıl stark ausgepragte
Regionalkulturen, sondern VOTr allem sehr unterschiedliche schichten- un gCNCIA-
tionsspezifische Kulturen o1bt. Begriffe Ww1e€e etwa „Arbeiterkultur“, ‚Dortkultur“,
„Jugendkultur“ und „Subkultur“ mogen diese Vielfalt andeuten.

Der verstandene allgemeıne Kulturbegriff oibt schon einıge Hınweise für das
Verständnıiıs VO Ausländerkultur: IDiese 1St demnach Ausdruck der Auseinander-
SETZUNG mıt der NCUCI), oft bedrohlichen Umwelt, Orientierungssuche, aber
zugleich Mitgestaltung dieser Umwelt. Da dıe Ausländerwirklichkeit ın besonders
unmıttelbarer Weıse VO der Politik (besonders VO der Ausländer- und Wırt-
schaftspolitik) bestimmt wird, 1St die politische Perspektive zwangsläufig eın diıe
Ausländerkultur wesentlich bestimmender Faktor. Ausländerkultur ann daher
nıcht eintach Festhalten der Kultur der Heımat se1ın, auch wenn das Argument
der „Wahrung der kulturellen Identität“ (meıst mıt dem /Zusatz „und der Möglıch-
eıt der kulturellen Re-Integration”) DCIN VO Politikern als Gegengewicht ZU

immer wiıeder beschworenen Ziel der Integration 1Ns Spiel gebracht wırd Anderer-
se1its 1St Ausländerkultur nıcht mıt kulturellem Aufgehen ın der Kultur des
Gastlandes gleichzusetzen. Der Spanıer Antonıo Hernando zeıgt dieses Dılemma
aut

„Immer wıeder hören WITr, WIr Gastarbeıter sollen uUuNseTEC eıgene Kultur pflegen. ber welche 1st
UNsSsSCIC eigene Kultur? Sıcher nıcht mehr dıe unseIre_I alten ‚Heımat‘ un! och nıcht dıe unserer

‚Heımat'‘. Der Rat, uUuNseIC ‚eıgene Kultur‘ bewahren, ann sehr gul gemeınt se1ın. Es ann aber auch
eıne Falle se1ın, damıt WIr ımmer schön exotisch bleiben un! nıe richtige Partner werden. ber auf die
Dauer werden WIr VO  . der deutschen Kultur beeinflufist, un:! uUuNseTCc ‚eıgene‘ Kultur wırd uch dıe
deutsche beeıinflussen. In der Tat sınd WIr keıine Gaäaste mehr, un! WIr sollten uch nıcht als ‚Gaste‘
gelten.1

Das Erstaunliche be] der sozlologıschen Bestimmung der Ausländerkultur 1st
NUN, da{fß die regionalen, dıe schichten- und die generationsspezıfischen
Unterschiede sekundär werden gegenüber der alles bestimmenden polıtischen un
kulturellen Realıtät, namlıch der politischen Benachteiligung un der Erfahrung
der Zwischenposıtion zwiıischen Kulturen. Das wirkt sıch eLtwa aUs, da{fß dıe
Gruppenerfahrung „Ausländer“ (trotz aller Unterschiede der Herkunftt) verbın-
dender seın annn (und oft 1St) als die Zugehörigkeit eıner estiımmten Bıldungs-
schicht oder Nationalıtät. Konkret heißt das Ausländerkultur tindet ıhren Grund-
antrıeb 1n ahnlichen Erfahrungen, eben Ausländer-Erfahrungen be] Italiıenern w 1e€
be] Tüuürken der Chilenen, be] Gastarbeitern Ww1e be1 Studenten oder Asylanten, ın
vieler Hınsıcht auch be1 Angehörıigen der ersten W1€ der Zzweıten Generatıon.

Krıterien ZUTI Bestimmung der Ausländerkultur

CI NUu versucht werden soll, eıne inhaltliıche Bestimmung der Ausländerkul-
tur vorzunehmen, mu{fß als ausschlaggebendes Kriıteriıum die Neuheıt dieser
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Kultur gesehen werden, die nıcht Tradieren heimatlıcher TIradıtiıonen un: Aussa-
geformen 1St, sondern die GCue Erfahrung ın eıgenen Ausdruckstormen
gestalten, 1mM Konflıkt des 7Zusammenstofßes zweıer Kulturen eınen Standort

tinden sucht. Sıe 1st kreatıve Auseinandersetzung mıt eıner politischen
und kulturellen Wıirklichkeit. Dabe: 1St s1e nıcht L1LUT Widerspiegelung der Alltags-
realıtät der Ausländer 1ın der Bundesrepublik, oft In Autfschrei und Anklage,
sondern ın ıhren besten Beispielen 1St S1e darüber hınaus Entwurf VO Zukunftftslıi-
nıen, die authorchen lassen sollten.

Den bısher ve Kulturbegriff nehmen führt aber auch eıner
weıteren Konsequenz: An die Ausländerkultur können keine anderen Ma{fstiäbe
angelegt werden als andere Kulturformen. Ausländerkultur 1St keine elıtäre
Kultur, und sS1e manıftestiert sıch nıcht ın erster Lıinıe ın „Meısterwerken“ VO

überzeıtlicher Gültigkeit, sondern nımmt das Spektrum kultureller Aussage-
tormen eın. Ausländerkultur 1St (wıe Kultur überhaupt) eın wertender, sondern
eın beschreibender Begriff. Das heiflßt annn aber selbstverständlich auch, da{fß
Werke mıt künstlerischem Anspruch dıe gleichen Ma{fstiäbe angelegt werden, die
auch üblıch sınd Der oft gehörte Einwand, da{fß 6S sıch Ja Sal nıcht
„wirkliche Kunstwerke“ (meıst: ‚echte lıterarısche Werke“) handle, LLUTr VO

Unkenntnıis solcher Werke, die ach künstlerischen und ach sprachlichen
Krıterien den Vergleich mMiıt Werken deutscher Künstler nıcht scheuen brau-
chen

FEın anderes Mißverständnis der Ausländerkultur, das sıch AD Beispiel oft 1m
Zusammenhang mıt sSOogenannten Ausländerfesten zeıgt, die der Verständigung
zwıschen Deutschen und Ausländern dıenen sollten, 1st die Beschränkung VO

Ausländerkultur auf Folklore, VOTr allem Volkstänze und Musık iıne solche
Eiınengung zumiındest die Ausländerkultur, S1€e für die Deutschen,
dıe dıe Darbietung HUT PasSıVv erleben und dem Aspekt der FExotik sehen,

s1e aber auch für Ausländer, tür die zumındest die Geftfahr der Flucht AUS

der Gegenwart ın die Vergangenheıt, aus der Auseinandersetzung mıiıt der Alltags-
wirklichkeit 1n dıie Ulusıon besteht.

Eın weıteres Mißverständnis der Ausländerkultur liegt darın, S1€e autf die
Hochkultur der Heıijmatländer beziehen un die siıcherlich übertällige Vermiuitt-
lung zwıschen den Kulturen, das Bekanntmachen der Kulturleistungen der
Herkunftsländer in der Bundesrepublik als Hauptanliegen der Ausländerkultur
sehen. In der Sondernummer „Zwischen Kulturen“ (44, der Zeitschritt für
Asthetik un Kommunuikatıon etwa wırd dieses Anliıegen vertreten, aber auch 1n
der Dokumentation „Kultur 1m Migrationsprozefß“ (Fehr

Sıcher 1St solche Vermittlung mehr als notwendiıg, und S1e annn ber die
kulturelle Bereicherung hınaus auch eın Beıtrag ZU Verständnıis des kulturellen
Hıntergrunds der 1er ebenden Ausländer se1ın, aber mıt dem, W asSs mMı1t dem
spezıfischen Begriff „Ausländerkultur“ gemeınnt ISt, hat diese orm der Kulturver-
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mittlung och relatıv wen1g tun, WwW1e€e etwa der Fragenkatalog ZUr Tagung
„Kultur 1mM Migrationsprozefß“ (Fehr, 130) verdeutlicht, Wenn CS Ort heifßt

„Was ann 1ın der Fremde erhalten werden, W d wırd W1e€e tatsächlich erhalten? W as VO Miıtgebrach-
ten erweıst sıch als brauchbar, W as als hınderlich? Was VO Miıtgebrachten kann 1ın der Fremde
durchgesetzt werden, W aAsSs wırd Ww1e tatsächlich durchgesetzt?“

] )as „miıtgebrachte“ Kulturgut wırd 1er statiısch gesehen, als ELWAS, W as 1ın der
Umgebung „durchzusetzen“ ISt och verräterischer sınd die Fragen, die

Aadus der Sıcht der Deutschen gestellt werden sollen, da sıch ın ıhnen außerst
iragwürdıge Tendenzen zeıgen und die rage ach der „Brauchbarkeıt für uns  I dıe
„Kulturvermittlung“ ın fatale ähe ZUuUr wiırtschaftlıchen Zweckmäfßigkeit der
Ausländerbeschäftigung rückt:

„Was bringen die Fremden mı1t? Was davon 1St für uns brauchbar? Was davon tehlt uns” Was davon
haben WIr, W as nıcht? Was verlangen WIr VO den Fremden, W 4S gewähren WIr ihnen? Was können WIr
ihnen geben? Was wollen WIr ihnen nıcht geben?“

Demgegenüber mu{fß betont werden, da{fß 6S nıcht Bewahrung des Kulturguts
der Heımat och seıne Vermittlung geht, sondern den Ausdruck eıner
eigenständıgen un Kultur, die AUS dem Auteinandertreften zweıer Kulturen
entsteht un: Antwort auf dıe Herausforderungen der Wirklichkeit ISt
Ausländerkultur 1St zunächst eıne rage des Überlebens, der Bewältigung der
eıgenen Sıtuatiıon, der Orientierungssuche. Sıe 1St notwendig dynamısch un ach
VOTN gerichtet.

Inıtıatıven un Aktivıtäten der Ausländerkultur

Wenn Ausländerkultur ın dieser Weıse Orıentierungssuche 1st, 1St CS verständ-
lıch, da{fß S1e nıcht VO Anfang in der Offentlichkeit ın Erscheinung trıtt. ber CS

1St bemerkenswert,; da{fß s$1e sıch VO vielen und unterschiedlichen Ansatzpunkten
und ın vielfältigen Formen entwickelt. In den verschıedensten Bereichen der
Kultur, 1n den verschiedenen Nationalgruppen geraten dıe kulturellen Posıtiıonen
1ın Bewegung. Das sıeht Z Beispiel AaUs, da{fß die Muttersprache sıch wandelt,
dafß Formen der Sprachmischung mıt der deutschen Sprache die Alltagssprache
bestimmen, da{fß das Freizeitverhalten sıch verändert und ZU Beıispiel der
Vıdeomarkt mehr un mehr Einfluf(ß gewınnt der da{fß das Konsumverhalten bıs
ZUr Mode gewıssen Einflüssen der deutschen Umgebung nachgıbt.

Literarısche Auseinandersetzung mıt der Wiırklichkeit vollzieht sıch
zunächst 1ın der Muttersprache. Als Medien füur dıe Veröffentlichung bıeten sıch
Emigrantenzeıitschriften der auch Zeitschriften iın der Heımat ber mıt
zunehmender Orıentierung 1n der Heımat kommt W Kreatıivıtäat auch ın
der deutschen Sprache, waächst der Wunsch, sıch auch Gehör bej deutschen Lesern

verschaften. Wenn diese Lıteratur zunächst 1ın Übersetzungen den Weg Z
deutschen Leser fand (Aras Oren mıt eınem Dutzend selbständiger Veröffentli-
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chungen 1St datfür das bekannteste Beispiel), wurde der Leser iın den achtziger
Jahren in zahlreichen deutschsprachigen Zeitschriftenbeitragen un: Anthologien
ausländischer Autoren mıt ıhren Texten bekanntgemacht, und seıit
erscheinen mehr und mehr selbständige deutschsprachige Veröftentlichungen,
Komane, Erzählungs- und Gedichtsammlungen einzelner Autoren nıchtdeutscher
Muttersprache.

Irotz solcher literarıscher und sonstiger künstlerischer Aktıiviıtäten scheıint diese
„Ausländerkultur“ auch heute och eın Schattendaseıin führen, 1Sst s1e och
keineswegs selbstverständlicher Bestandteıl der deutschen Kulturlandschaftft. Noch
mufß I11an S1e gezielt suchen, WEn 1119  - ıhr begegnen ll Wıe un wiırd s$1€e
konkret sıchtbar, welche Inıtıatıven un Aktivıtäiten haben sıch entfaltet, die
Ausländerkultur AUS ıhrem Mauerblümchendaseın herauszuholen und als eı] der
deutschen Kulturlandschaft bewulfßt machen?

Da 1St VOT allem der multinationale Tıteratur- un Kunstvereıim PoL:Kunst
NENNECN, ın dem sıch seıt 1980 kulturschaffende usländer VO zwolf verschiedenen
Nationalıtäten zusammengeschlossen haben, Lıteratur, Malereı, Theater,
Photographie A4aUus der Welt der „Gastarbeıter“ (wıe Ss1e sıch selbst bezeichnen)
bekanntzumachen un durch Diskussionen, Veröffentlichungen, Ausstellungen,
Autorenlesungen SOWl1e durch ıhr Jahrbuch „PoLıKunst“ ördern. Von dieser
Inıtiatıve, die 1ın ıhrer Art einmalıg 1st; gehen zweıtellos entscheidende Impulse für
die Weıiterentwicklung der Ausländerkultur Aaus.

Da sınd weıterhın einıge Zeitschriften NECNNEC, die sıch der Ausländerkultur
ANSCHOMMCN haben, VOT allem dıe „Fremdworte“ Aachen un das „PoLıKunst-
Jahrbuch“, aber auch die Zeıtung VO Ausländern tuüur Deutsche „Wır ausländi-
schen Mıtbürger“ 1n Franktfurt, der „Informationsdienst ZUT Ausländerarbeıt“
(besonders Nr 4, 1983 ‚Thema Kultur in der Emigration“), auch „Mıgration“
und „Xpress-Informationsdienst“ 1mM Express-Verlag, Berlıin, SOWIl1e Sondernum-
INernNn mehrerer Kultur- und Literaturzeıitschriften: „Kürbiskern“ un
1983, 1), „Linkskurve“ 1), „Kursbuch“ (62, 1980), „Zeıtschrıift für Asthetik
un! Kommunuikatıon“ (44, 1982), „Materıalıen Deutsch als Fremdsprache“ (22;
1983), das „Merkur-Forum Literatur“ des „Rheıinıschen Merkur“ (20
die „Zeıtschrıift für Kulturaustausch“ 1) die „Zeıtschrift für Liıteraturwiıs-
senschaft und Linguistik. LalLıs 4) Der Prozeßcharakter un die Weıterent-
wıicklung der Ausländerkultur tinden in diesen Veröffentlichungen VO er-

schiedlichem Nıveau und unterschiedlichem Gewicht ıhren Nıederschlag.
uch eıne Reihe VO Verlagen haben sıch der Ausländerkultur ANSCHOMMCNH

und raumen ıhr ın Anthologien sSOWl1e iın selbständiıgen Veröffentlichungen einzel-
HCT Autoren eınen festen Platz e1n, der Con-Verlag ın Bremen, dessen
Anthologien VO den Autoren selbst herausgegeben wurden; der Ararat-Verlag,
der die Vermittlung türkıscher Lıteratur un die Herausgabe deutsch-türkischer
Texte als Aufgabe hat;: die Express Edition 1ın Berlin:;: der Klartext Verlag 1n Essen
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mıiıt der ‚Reıhe unterwegs”, der Neue Malık Verlag ın Kıel, der Auswahl und
Veröffentlichungen in der Reihe „Südwind Lıiıteratur“ den ausländischen Heraus-
gebern überläfst: der Verlag Atelier 1m Bauernhaus 1ın Fischerhude; der Rotbuch-
un der Buntbuch-Verlag 1n Berlin. uch einıge der großen Taschenbuchverlage
WwW1€e dtv, Fischer un Rowohlt haben inzwischen Anthologien un selbständige
Veröffentlichungen VO Ausländerliteratur herausgebracht. Gerade durch die
verschiedenen Anthologien haben manche Autoren den ersten Anstoß Zzu

Schreiben oder ZUT Veröffentlichung bekommen, aber auch dıe bekannteren
Autoren melden sıch in ıhnen Wort

uch aut der Ebene der Stadte, besonders der stadtıschen Kulturreferate, hat sıch
iın den etzten Jahren eıne OÖffnung aut die Ausländerkultur hın vollzogen. In
verschiedenen Stidten (zum Beispiel Berlin, Franktfurt, Bochum, Offenbach,
Hamburg) gab CS größere Literaturveranstaltungen, Ausstellungen un Theater-
veranstaltungen mıt ausländischen Künstlern, die ın der Bundesrepublık leben
Darunter seıen als Beispiele genannt: die Ausstellung „Ausländische Künstler ın
Berlin“ 1m Rahmen der „Kunsttage Berlın 19825 die Ausstellungen des Kunstam-
tes Kreuzberg ZUr ınterkulturellen Begegnung (zum Beıispiel 1981 „Morgens
Deutschland, abends Türkeı“) un des Kunstamtes Neukölln 1ın Berlin; die
Kemnade International, als regelmäßige Veranstaltung interkultureller eDeCH-
NUunNngs, jedoch och mı1ıt starkem folkloristischem Akzent, VO Museum Bochum
durchgeführt; dıe ese- un Diskussionsreihe ZUT Gastarbeıterliteratur des Kul-

Bochum 1985 der Stuttgarter Theatersommer 1983 mMiıt einwöchıgem
Schwerpunkt Theater und Kultur der Gastarbeıter: der „Offenbacher Lıteratur-
basar“ 1984 mıt deutschen un: ausländischen Autoren.

ber och ımmer stehen dıe tinanzıellen Zuschüsse für Veranstaltungen auft
staädtischer Ebene 1n keinem Verhältnis der Beteiligung der ausländiıschen
Bevölkerungsgruppen Steuerautkommen dieser Städte. In Frankfurt ELWA,
CS eıinen Zusammenschlufß VO 24 Ausländervereinen als Ansprechpartner für
kulturelle Aktıvıtäiten o1bt, die “  „Pınıe dıe sıch als kulturelle Interessenvertretung
der Ausländer versteht, wurde für diese kulturellen Aktıivıtäten 1981 und (nach
Kuürzungen iın den Jahren 1982 un 1983 1984 jeweıls eın Zuschufß VO 3() 01010
gewährt. Dieser Betrag mu auf dem Hintergrund des Kulturetats der
Stadt Franktfurt, naämlıch 280 Miıllionen D gesehen werden. Dıie Zahl der
Ausländer, dıe 1n Franktfurt wohnen, betrug 1981 145 000, das sınd B Prozent
der Bevölkerung. Pro Ausländer wurden also O; 20 1 Jahr für kulturelle
Belange ausgegeben. (Zum Vergleıich: Dıie Stadt Berlin Öördert die Kultur ıhrer
ausländıiıschen Mitbürger mıt 700 01010 D  )2

Eıgens hervorzuheben sınd Theater- Un Musikgruppen VO Ausländern,
besonders aus den Anwerbeländern, die sıch VOT allem 1ın Berlıin, aber auch 1ın eıner
Reihe anderer Stidte gebildet haben Meıst handelt CS sıch Laientheater, ZU

e1] 1m Rahmen VO Jugendgruppen, aber iın einıgen Fällen (das türkısche Theater
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der Schaubühne und das ınzwischen aufgelöste Kollektivtheater ın Berlıin, die
iıtalıenische Gruppe „I acap” in Frankfurt) sınd auch Schauspieler beteılıgt. Dıie
meısten Theatergruppen spielen 1ın ıhrer Muttersprache, manche gehen deutsch-
sprachigen der den oft besonders ınteressanten gemischtsprachıigen Aufführun-
CIl über, andere suchen die sprachliıchen Schwierigkeıiten durch Pantomıiıme
überwiıinden. 1982 fand ın Berlın eın türkısches Theatertestival sta  9 1983 wurde ın
Hamburg eıne Ausländertheaterwoche mMIı1t dreı Hamburger und zehn auswärtıgen
Theatergrupen AUS acht Natıonen veranstaltet: 1984 wurde das europäische
Theaterfestival der Arbeitsemigranten ın Frankturt durchgeführt.

Literarische Preisausschreiben für Ausländer nıchtdeutscher Muttersprache
wurden seıt 1979 mehrmals verschiedenen TIThemen VO Instiıtut für Deutsch als
Fremdsprache der Universıität München veranstaltet?. Sıe tanden ıhren Nıeder-
schlag in den Taschenbuchanthologien 95  Is Fremder 1ın Deutschland“ un „In
7wel Sprachen leben  C tv SOWIl1e eıner Reihe VO Lesungen un Rundtunksendun-
SCH Fın Preisausschreiben dieser Art 1st für 1985 geplant.

Der Adalbert-von-Chamuisso-Preis für ausländische Autoren, VO der Robert-
Bosch-Stiftung finanzıert un VO  e} der Bayerischen Akademie der Schönen Kunste

vergeben, wırd Anfang 1985 ZU ersten Mal verliehen. Er soll das bereıts
veröffentlichte Werk eınes Autors nıchtdeutscher Muttersprache auszeichnen und
beträgt 15 OO Daneben 1Sst CIn Förderpreıs für Nachwuchsautoren auUSgESETZL.
Bereıts 1983 hatten der türkısche Autor Aras Oren und der ıtalıenısche Autor
Franco Biondiı eınen Preıs der Bayerischen Akademıe der chönen Künste
erhalten. uch ein1ıge andere ausländische Kunstschaffende sınd mıt städtischen,
regıonalen oder zweckgebundenen Preıisen ausgezeichnet worden, be1 denen S1e ın
Konkurrenz mıt deutschen Künstlern standen.

Der Stellenwert der Ausländerkultur 1im Rahmen der deutschen Kulturlandschaft

Die WECLN auch sehr überblicksartige un keineswegs vollständige Bestandsauft-
nahme vermuıttelt den Eindruck, da{fß 1m Rahmen der Ausländerkultur 1n den
etzten Jahren ein1geES 1in Bewegung geraten 1st, W as Ja auch gezeıgt werden sollte.
Ob Cr jedoch gelungen 1St, mıt diesen Aktıvıtäten und Inıtıatıven die Ausländerkul-
Lur AUS ıhrem Mauerblümchendaseın herauszuholen un als Bestandteıl der
deutschen Kulturlandschaft bewuliißt machen, muf{fßs trotzdem bezweıtelt werden.
Es tehlt azu nıcht LLUT das Echo einer breıteren deutschen Offentlichkeit, sondern
CS tehlt der enannten posıtıven Ansätze auch och weıtgehend die offizielle
Förderung und die Aufmerksamkeit der Medien für das Cu«c Phänomen.

Lıteraturwissenschaft un Literaturkritik haben och a2uUum ZT Kenntnıiıs
mmen, da{fß deutsche Lıteratur nıcht NUr VO Deutschen (genauer: Autoren
aus deutschsprachigen Ländern) geschriıeben wırd Rezensionen VO Werken
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ausländischer Autoren erschienen bısher tast 1Ur in orm VO  } Sammelbesprechun-
SCNH, W as den Eindruck erweckt, da{fß diese Autoren eben doch nıcht das gleiche
Gewicht haben w1e Autoren, dıie eıner Einzelbesprechung gewürdiıgt werden. In

Literaturgeschichten, Nachschlagewerken, Darstellungen der Gegenwartsliteratur
tehlt jeder 1Inweıls aut diese Autoren, 1mM germanıstischen Angebot sınd s1e aum

tinden. (Eın Beispiel: Im Kritischen Lexikon FAS deutschsprachigen egen-
wartsliteratur findet sıch 78O Autoren der Gegenwart eın einzıger
deutschschreibender Autor nıchtdeutscher Muttersprache.) Es 1St hoften, da{fß
dıe Sondernummer der „Zeıtschrift für Literaturwissenschaft und Linguistik“ als

fachwissenschaftliche Auseinandersetzung miıt diesem Thema diese
Lıteratur auch für dıe etablierte Germanıiıstik salonfähig macht.

Be1 der Vielzahl der Publikationen un Aktıivıtäten ausländischer Künstler $ällt
auf,; da{fß s1e bisher tast ausschließlich (auf Ausnahmen wurde 1ın der Bestandsauf-
nahme hingewıesen) aut Ausländerreservate beschränkt sınd Es ware jedoch
der Zeıt, Aaus diesen Reservaten auszubrechen un den ıhnen gebührenden Platz in
der deutschen Kulturszene einzunehmen, neben deutschen Künstlern der gegebe-
nenfalls auch ın Konkurrenz mıt deutschen Künstlern. Bısher 1St ON jedoch 5 da{fß
deutsche Künstler sıch bleiben. Eın Beispiel für viele: Auf den renommıerten
Lyrikertreftfen iın unster, dıie den Anspruch erheben (so die Tıtel), „Lyrık VO  }

allen Seıiten“ sehen un den ‚Bliıck ber die Grenzen“ Cun, 1St den 40

Lyrikern eın einz1ıger der 54700 nıcht wenıgen deutschschreibenden ausländi-
schen Lyriker vertreten An weıteren ÜAhnlichen Beispielen tehlt 65 nıcht.

Es bleibt hoffen, da{fß der Blıck ber die Grenzen und Zäune 1im eiıgenen Land
beginnt: da{fß nıcht LLUT spezıalısıerte Verlage sıch für ausländische Autoren öffnen:
da{fß diese Autoren selbstverständlich ıhren Platz 1n Anthologıen, Zeitschriften,
Rundfunksendungen, Bibliotheken und VOT allem auch 1ın Schullesebüchern
eingeraäaumt bekommen : da{fß die verschiedenen Ausländertheater aut Theatertesti-
als un be] anderen kulturellen Veranstaltungen dazugehören; da{fß be] Buchillu-
stratıonen, Kunstausstellungen, Photobänden ausländische Künstler neben eut-
schen ıhren Platz finden, be] Kunst- und Literaturpreisen un Künstlerstipendien
den bel unls ebenden ausländischen Künstlern die gleichen Chancen gegeben
werden Ww1e€ deutschen.

Neben diıesen Wünschen ach Überwindung des kulturellen Ausländergettos
(die allerdings lange och nıcht die oben eNannNtenN Inıtıatıven überflüssıg
chen!) 1St dringend eın weıteres Desiderat anzumelden: Beteiligung VO Auslän-
ern 1ın kulturellen Entscheidungsgremien autf kommunaler Ebene WI1e 1ın den
verschiıedenen Spezialgremien, VOTLT allem 1ın den Medien. uch in Meinungsbil-
dungs- und Entscheidungsprozessen geht 6S nıcht al Ausländer 1Ur für Ausländer
als zuständıg erklären. Sıe haben ıhr Wort mıtzusagen, ıhre Anlıegen mıteinzu-
bringen ın allen Angelegenheıiten VO öffentlichem Belang, un S1e können sehr 1e]
azu beitragen, da{fß WIFr lernen, ber Grenzen hinauszublicken. Wenn ıhnen das 1m
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polıtischen Bereich och verwehrt bleibt, sollte 6S zumındest 1mM kulturellen
Bereich selbstverständlıch werden. In eiınem Land, ın dem das Proporzdenken oft
wundersame Blüten treibt, muüufste zumındest dıe proportionale Beteiligung der 1er
ebenden Ausländer be1 kulturellen Entscheidungen unbestritten se1ın.

Stellenwert der Ausländerkultur? Vielleicht der eınes Vorpostens für Integra-
t10N. Allerdings darf I11an annn den schillernden Integrationsbegriff nıcht als
Ausdruck für Vereinheitlichung sehen, sondern als Chance ZU vielstimmiıgen
Miteinander unterschiedlicher Kulturformen in gegenseıtıger Bereicherung. Und
eıne verstandene kulturelle Integration darft nıcht darüber hınwegtäuschen, dafß
s1e eın Ersatz für tehlende polıtische, rechtliche, sozıale Integration iISt Vielleicht
kann sS1e gerade dafür das Bewußtsein schärten.
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